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bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Kmtliches Verkündigungsb

25.Vergarbeiteransſtand in

Mitteldeutſchland
Halle a. S., 23. Februar. Wie mitgeteilt wird, hat

eine Verſammlung der Bergleute des mitteldeutſchen Bra-n
kohlenbergbaues unter dem Vorſitze der Mitglieder des Be
zirksArbeiterrates Rauſch. und Peters am Sonntag im
Volkspark in Halle ſtattgefunden. Allgemein wurde der
Streik beſchloſſen. Der Streik voll ſolange
fortgeſetzt werden, bis durch die Werksbeſitzer eine
Anerkennung der Betriebsräte ſtattgefunden hat. Dieſer Be
ſchluß wendet ſich inſofern an die falſche Adreſſe, als die
Anerkennung der Betriebsräte nicht Sache der Werksbeſitzer,
ſondern Gegenſtand der Geſetzgebung iſt. Die Verhandlun
gen zwiſchen den Reichsbehörden und den Vertretern der
Neunerkommi ſion zu Eſſen ſowie des Bezirksbergarbeiterrats
Halle haben bekanntlich zu dem Ergebnis geführt, daß Zu
nächſt, wie durch Verordnung vom 18. Januar vorgeſchrie
ben, ein Arbeiter und Angeſtelltengusſchuß gewählt wird,
und die Einrichtung von Betriebsräten auf Grund der neuen
Wahlordnung und einer neuen dienſtlichen Anweiſung in
Erwägung gezogen werden ſoll. Durch den allgemeinen
Streik wird die Brikettherſtellunz noch geringer werden als
bisher, und infolge des Kohlenmangels Waſſerwerke, Elektri
zitätszentralen und andere Bedarfsanſta'ten ſtillgelegt werden.

Die Bezirkskonferenz der Bergleute des mitteldeutſchen
Bergreviers beſchloß einſtimmig folgende Reſolutionen:

1. Reſolution Da alle Wege beſchritten ſtnd, die For

gierung zurückgewieſen ſind, gebrauchen wir die letzte furcht

bare Waffe und erklären für Montag, den 24, Februar den
G neralſtreik.

2. Reſolution Die Konferenz der Bergleute des mittel
d utſchen Berg eviers ſtellt ſich mit den auf der Konferenz
vertretenen BezirksA. und S. Räten von Merſeburg und
Erfurt, den Abordnungen der Eiſenbahner, der chemiſchen
Jnduſtrie und den Ueberlandzentralen auf den Boden ber
Demokratie in den Betrieben. Sie verlangt ihre ſofortige
reſtloſe Durchführung in allen Reichs und Staatsbetrieben,
ſowie auch in allen für die Verſtaatlichung und die Verge
ſellſchaftung reifen Betrieben.

Jnsbeſondere verlangt die Konſeren; für die Bergwerke
Mitteldeutſchlands die Verwirklichung der Demokratie durch
ſofortige Anerkennung der direkt und gemeinſam gewählten
Betriebsräte der Arbeiter und Angeſtellten und des ſich da
rauf aufbhauenden Bezirks BergarbeiterRates, der den Bei
geordneten für den Reichskommiſſar für die Sozialiſterung
ſtellt.

3. Reſolution: Die Konferenz beſchließt einſtimmig, den
vom BezirksBergarbeiter-Rat vorgeſchlagenen, auf dem De
legiertentag der A. und S.-Räte gewählten Steiger Peters
als Beigeordneten zum Sozialiſterungskommiſſar erneut der
Regierung in Vorſchlag zu bringen und verlangt ſeine Er
nennung.

4. Reſolution Der Zentralvorſtand des deutſchen Berg
arbeiterverbandes hat binnen 14 Tagen die Bezirksleiter im
mitteldeutſchen Bergrevier abzurufen.

5. Reſolution Die Konferenz der Bergarbeiter und zahl
reicher induſtrieller Großbetriebe Mitteldeutſchlands begrüßen

mit Begeiſterung die Errichtung der ſozialiſtiſchen Rätere
pablik Bayern. Dieſe Fortführung der ſozialiſtiſchen Revo
lution iſt die einzige mögliche Antwort auf die gegenrevolu
tirnären Blutlaten, denen urſere Führer Kurt Eisner, Roſa
Luxemburg und Karl Liebknecht zum Opfer gefallen find.
Aber auch bei uns erhbt die Reaktion frech ihr Haupt.
Die gewaltſame Verſchleppnng des Genoſſen Ferchland vom
Halliſchen Soldatenrat muß das Signal zu rückſichtsloſem
Auftreten unſerer Arbeitermaſſen, zur Abwehr aller reaktio
närer Pläne ſein. Sie fordern mit den Soldaten die ſo
fortige Freilaſſung des Verſchleppten, Feſtnahme und Beſtra
fung der Schuldigen und Rücktritt der mitverantwortlichen
Regierang.

U ver die Wirkungen, die der neue Streik auf die mittel
deutſchen G biete haben wird, laſſen ſich im Augenblick noch
keine Einzelheiten ſagen. Daß die Folgen naturzemäß äußerſt
ſchwerwiegende ſein dürf en, braucht nicht beſonders her or
geioben werden. Zu erhoffen iſt, daß ſeitens der Streik
le tenden eine ſtraffe Disziplin geübt wird. Wie der Bezinks
Bergarbeiterrat beim Oberbeigamt Halle am Montag nach
mittag verbreiten läßt, herrſcht in Halle und Umgebung voll
ko nmene Ruhe. Mögen die maßgebenden Stellen, die jetzt
de Srreikbewegung organiſiert hoben, in dieſer Beziehung
ihre Leute ſtets in der Hand haben.

für Teuchern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

ie aber von der Ke

Aus Halle wird vom 24. Februar folgendes gemeldet
Die Verſammlung der Eiſenbahn r des Eiſenbahn Direktions
vezirks Halle, die heute im Volkpark tagte, hat den General
ſtreik für Dienstag früh beſchloſſen. Die bezüglichen Mittei
lungen gehen über Nacht an die einzelnen Bezirke Fer
ner beſchloſſen die gleichfalls im Volkshauſe tagenden Metall
arbeiter der Halleſchen Maſchinenfabriken einſtimmig ebenfalls
den Generalſtreik für Dienſtag früh.

Firna, 25. Febr. Der Generalſtreik iſt ſeit heute f. üh
beendet. Die Arbeit iſt in allen Betrieben wieder aufge

nommen worden. w
Die Streikbewegung in Mitteldentſchland

Dürrenberg, 25. Febr. Jn einer Angeſtelltenverſamm
lung der LeungWerke haben dieſe mit großer Mehrheit ſich
gegen den Streik und für die Regierung ausg. ſprochen. Der
Streik hat heute morgen 6 Uhr begonnen. Die wichtigen
Betriebe, wie Waſſerwerk uſw. werden fortgeführt; die
Stillegung der übrigen Betriebe iſt nach and nach erfolgt.

Halle a. S, 25. Febr. Jnfolge des Generalſtreiks iſt
der Eiſenbahnverkehr in Halle ſeit heute früh eingeſtellt. Der
Hauptbahnhof und das Eiſenbahndirektionsgebäude ſind von
Streikenden beſetzt.

Zeitz, 25. Febr. Jn Zeitz ruht die Arbeit vollſtändig.
Da das Eleklriz tätswerk den Betrieb eingeſtellt hat, wird
der Eiſenbahnverkehr, der auf elektriſche Weichen angewieſen
iſt, nur noch mühſam aufrechterhalten. Die Waſſerverſor
gung iſt unterbunden. Die Zeitungen können nicht erſcheinen.
Die Bürgerſchaft des Stadt und Landkreiſes Zeitz plant
ihrerſeits einen Generalſtreik, um die Arbeiter zur Wieder
aufnahme der Arbeit zu zwingen.

Gegtzner des Generalſtreiks in Halle.

Halle, 25. Febr. Der Generalſtreik in Halle hat heute
in der angekündigten Form eingeſetzt. Auf der Eiſenbahn
kam ſchon am frühen Morgen der Güterverkehr vollkommen
zum Stilliegen. Der Perſonenverkehr wird notdürftig durch
die Beamten aufrecht erhalten. Er wird aber auch im
Laufe des Tages gänzlich eingeſtellt werden müſſen, da die
Beamten von den Arbeitern gezwungen werden, den Bahn
hof zu verlaſſen. Die Annahme von Poſtpaketen nach aus
wärts hat aufgehört. Der ganze Straßenbahnverkehr ſteht
ſtill. Sämtliche Fabriken der Metallinduſtrie feſern. Von
den Beamten ſow'e von andern Truppen, de ſich nicht. den
Unabh. Soz. zurechnen, werden Maßnahmen erwogen, morgen
in einen Proteſtſtreik einzutreten. Die Aerzte haben ber its
den Proteſtſtreik beſchloſſen, d. h. ſie halten von morgen
ab keine Sprechſtunden mehr und machen Beſuche nur bei
dringender Lebensgefahr. Aus einer Ankündigung des Aktions
ausſchuſſes der Streikenden geht hervor, daß der Streik in
erſter Linie um die Anerkennung und Beibehalten der A.
und S. Räte geführt wird. Das Waſſerwerk, die Bäckereien
und Fleiſchereien bleiben nach dem Willen der Streikleitung
moch im Betr'eb, doch finden augenblicklich zwiſchen der Bäcker
innung und Fleiſcherinnnng Verhandlungen ſtatt, um even
tuell die Lebensmittelgeſchäfte als Proteſt gegen den General

ſtreik zu ſchließen.

Zum Streik der Arbeiter und Bürgerſchaft in
Eiſenach, der bisher noch zu keiner Einigung führte, hat der
bürgerliche Zwölferausſchuß u. a. folgende Forderungen er
laffen: „1. Verzicht auf den Streik gegen Anweſenheit der
Regierungstruppen, daher ſofortige Wiederaufnahme der Ar
beit. 2. Nichtbehinderung der ſich zur Aufnahme der Arbeit
entſchließenden Arbeiter und Angeſtellten. 8. Umgeſtaltung
des jetzigen Arbeiterrates auf Grund der geſetzlichen Be
ſtimmungen. 4. Zuſicherung der Unantaſtbarkeit der Perſon
und Freiheit der Preſſe. 5. Vollſtändige und ſofortige Auf
löſung der Wachtkompanie und Abgabe der Waffen an die
H4er.“ Von Bedeutung iſt, daß auch die Arbeitgeber auf

der Seite der Forderungen ſtehen und die Arbeit ſo lange
ſperren, bis die Annahme der Forderungen gewährleiſtet iſt.

Jn einer umfangreichen, tauſendköpfigen Bürgerverſamm-
lung wurden die vorſtehenden Punkte beſprochen. Die
impoſante Verſammlung nahm mit allen 4 Stimmen eine
Erklärung an, daß alle ſtaatlichen, ſtädtiſchen und Privat
beamten, Handwerker, Kaufleute, Handelu. Gewerbetreibende,

Aerzte, Apotheker, Rechtsanwälte ſich bereit erklären, die
Arbeitseinſtellung ſolange aufrecht zu erhalten, bis ſich die
Arbeiterſcheft zur Annahme der Forderungen bereit erklärt.

Generafſtreik der Angeſtellten und Beamten im
mitteldeutſchen Berghau. Der Vorſtand der Vereinigung
der Angeſtellten des mitteldeutſchen Bergbaues hat, geſtern
den Beſchluß gefaßt, die Einſtellung der Tätigkeit der Be
amten und Angeſtellten in allen Bergwerksbetrieben Mittel
deutſchlands anzuordnen. Der Beſchluß iſt einſtimmig nach

und Amgegend.
Vierteljährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.von unſeren Boten ins Haus eben

Mk und durch den
Briefträger t

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Donnerstag den 27. Februar 1919 v e e e58. Jahrgang
eingehender Beratung unter Würdigung aller Umſtände ge
faßt wo den. Für dieſen Beſchluß war n folgende Gründe
beſtimmend: 1. Die Arbeiteeſchaft iſt am 24. Februar mor
gens 6 Uhr auf allen Werken in den Ausſtand getreten.

Es haben zugleich gefahrbringende Singriffe in die Betriebe
ſtattgefunden. Auf der Grube Teutſchental wurden, um nur

ein Beiſpiel zu nennen, bei deu Schwelereien die Ofentüren
aufge iſſen. Es wurden dieſe dadurch kaltgelegt, was einer
Zerſtörung der Schweleret gleichkommt. 2. Es hat bereits
in vielen Fällen eie Vergewaltigung der Betriebsbeamten und
Angeſtellten durch die Arbeiter ſtattgefunden. Auf den Adler
Kali Werken z. B. wurden die Beamten und Angeſtellten an
dem Betreten der Werkanlagen durch Streilpoſten verhindert.
Ein Sleiches hat bei der Mansfelder Kupferſchieferbauenden
Gewerkſchaft Platz gegriffen. 8. Die Arbeiter haben bei vie
len Werken verſucht, die gewaltſame Sozialiſterung von unten
durchzuführen Ueber die Dauer des Streiks waren die Vor
ſtandsmitglieder der Vereinigung dahin einig, daß derſelbe
fortzuſetzen ſei, bis die Arbeiter die Regierungsverfügungen
bedingungslos anerkennen und die Arbeit reſtlos wieder auf
nehmen.

Halle, 25. Febr. Der Generalſtreik der mitteldeutſchen
Berglente, der Belegſchaften der großen chemiſchen Fabriken
und Stickſtoffwerke, der Eiſenbahner und der Metallarbeiter
iſt nunmehr heute eingetreten und gewinnt ſtündlich an Aus
dehnung. Dagegen ſollen alle Nahrungsmittelbetriebe (Waſ
ſerwerke, Bäckereien, Schlachthöfe) wie durch Anſchlag verkün
det wird, bis Sonnabend weiter arbeiten. Es handelt ſich
nach Mitteilung des Bezirksarbeiterrats beim Oberbergamt
Halle bei dieſem Streik um die Anerkennung der Betriebs
räte durch die Reichsregierung.

Der BezirksBergarbeiterrat erläßt folgenden Aufruf an
die Betriebsräte im Braunkohlenrevier: Die auf den Braun
kohlengruben vorhandenen Kohlenvorräte dürfen nur an die
Lebensmittelinduſtrie abgegeben werden.

Es iſt Pflicht der Betriebsräte, ſtreng darauf zu achten,
daß für andere Zwecke Kohlen nicht abgegeben werden.

Rieſenſtreik in Dänemark.

Zürich, 25. Febr. Wie der „N. Z. Ztg. aus Kopen
bagen gemeldet wird, ſind die Arbeiter der Textil, Papier,
Eiſen und elektriſchen Jnduſtrie in den Ausſtand getreten.
Nach neuen Meldungen greift die Streikbewegung inimer mehr
um ſich. Mehr als 200 000 Arbeiter feiern. Die Regie
rurg, die den Ausſtand auf bolſchewiſtiſche Umtriebe zurück
führt, hält Truppen allarmbereit.

Düſſeldorf, 25. Febr. Die geſtrigen Stadtverordneten
wahlen konnten nicht ſtattfinden, da bewaffnete Spartakiſten
in die Wahllokale eindrangen und die Wahlurnen und
Liſten beſchlagnahmten. Die Wahlliſten wurden auf den
Straßen verbrannt.

Zur Beiſetzung Eisners.
München, 25. Febr. Der Zentralarbeiterrat hat für

die am Mittwoch ſtattfindende Beerdigung Eisners vollkommene
Arbeitsruhe angeordnet. Sbenſo ſoll geflaggt und fämtlicht
Glocken geläutet werden.

Brovinz und Nachbarſtaaten.
Teuchern, den 265. Februar.

Billiges Schuhwerk und Beſohlmaterial ans Alt
leder zur Verfügung der minderbemittelten Bevölkerung.
Die Verſorgung der Bevölkerung mit billigem Schuhwerk und
Beſohlmaterial aus Altkeder macht bei der andauernden un
günſtigen Lage des Ledermarktes eine reſtloſe Ausnutzung
der durch die Demobilmachung des Heeres freiwerdende und
durch die Beſchlagnahne der Reichsſtelle für Schuhverſor
gung erfaßte Altldermengen notwendig. An Stelle der
KriegswirtſchaſtsA.B., die bisher mit der Verwertung die
ſer Materialien zu tun hatte, iſt jetzt die Altleder-Vrrwer
tungsſtelle getreten. Die Geſellſchaft iſt unter Biteiligung
des Reiches ſowie der intereſſierten Altledergroßhändler mit
4 Million Mark Stamnkapital gegründet worden. Die A.
V. S.“, der das geſamte Altleder in Deutſchland zufließt,
ſteht unter Aufſicht des Richewirtſchaftsa nts. Sie iſt ein
na h kaufmänn ſchen Geundſätzen g.führtes Unternehmen und
verfelat die Auſgabe, die Aitkederanfälle volkswirtſchaftlich
zweckentſprechend und ſparſam zu verwerten und namentlich

den röeitern und der minderbiunttelen Be ölkernng ein
billiges und haltbares Schuhwerk zu liefern und der Not an
Flickkleder zu ſteuern. Zu dieſem Behufe muß die Beſchlag
nahme von getragenem Schuhwerk, Altleder und gebrauchten
Gegenſtänden aus Leder aufrecht erhalten bleiben Vor pri
daten Ankäufen wird gewarnt,



Ferienorduung für 1919.
Der Oberpräſident hat für alle Schulgattungen in den Or

ten mit höheven Schulen oder Lehrer, Lehrevinnen Semi
naren innerhalb der Proving Sachſen die Ferien für das
Schuljahr 10918 in folgender Weiſe feſtgeſetzt; Oſterferien
1919 vom Sonnabend den 12. April bis Dienstag den 29.
April Pfingſtferien 1919 von Freitag den 6. Juni bis Froi
tag den 18. Junt: Sommerferien 1919 vom Freitag den
11. Jali bis Dienstag den 12. Auguſt: Herbſtferien 1919
vom Donnerstag den 2. Oktober bis Dienstag den 14. Okto
ber Weihnachtsferken 1919 vom Sonnabend den 20. Dezew
ber 1019 bis Dienstag den 6. Januar 1920. Sczulſchluß
des Schuljahres 1919/20 Sonnabend den 27. März 1920.

Für die Erziehungs und Kildungeanſtalten in Droyßig
bleiben die Sommer und Herbſtferien vereinigt und fallen
auf die Zeit vom Freitag den 25. Juli bis Dienstag den 9.
September. Am 12. April 1919 finden nur Abſchluß
feier und Zeugnisverteilung ſtatt, am 6. Juni und 11. Juli

iſt der Unterricht völlig durchzuhalten: am 2. Ottober und
20. Dezember dauert der Unterricht bis 11 Uhr.

Wittenberg, 14. Febr. Magiſtrat und Stadtverordnete
beſchloſſen den Bau einer elektriſchen Straßendahn, aus
gehend vom Bahnhof bis zu den entgegengeſetzt liegenden gro
den Jnduftriewerken. Damit verſchwindet auch in abſehbarer
Zeit die Straßzenpferdebahn.

Jn der letzten Verſammlung des landwirtſchaftlichen
Vereins hieß der Schriftführer des Vereins, Lehrer Schlegel,
die aus Feindesland zurückgekehrten Krecger in herzlichen
Worten willkommen. Er bat ſie, die durch den Krieg ver
anlaßten ſchweren Schäden, die Lebensmittelnot uſw, ſoweit
es in ihren Kräften ſteht, durch raſtloſe Arbeit wieder aus
ugleichen um uns von den Feinden unabhängig zu machen
uchen. Wir müſſen trotz der jetzt im Jnnern unſeres
Vaterlandes hereingebrochenen ſchweren Standen durchhalten
und werdon dann anchwieder vorwärts kommen, wie das die Ge
ſchite Deutſchlands ſchon oft gezeigt hat. Jn einer wei
teren Anſprache gedachte Lehrer Schlegel der dem Kriege zum
Opfer gefallenen Vereinsmitglieder. Es wurden ſodann ſechs
nene Bereinsmitglieder aufgenommen. Dr. Kemmerich, Be
amter der Landwirtſchaftskammer zu Halle, ſprach hierauf
über das Thema „Wie kann ſich der Landwirt der heutigen
Zeit anpaſſen.“ Er führte u. a. aus Es iſt ſchwer, wirk
Uche Mittel zum Vorſchlag zu bringen, der Viehſtand iſt
dezimiert, die Produktionkkraft des Ackers infolge Dünger
mangel, fehlender Geräte und Maſchinen zurückgegangen.
Es müſſe geſpart werden, jedoch an richtiger Stelle. Die
Kriegslaſten ſind furchtbar, anſtatt etwas zu bekommen,
müſſen wir bezahlen. An Düngemitteln dürfe nicht geſpart
werden. Leider ſind die Ausſichter, ſolche zu bekommen,
ſehr gering. Die Stickſtoffabriken ſind infolge Kohlenmangelſtill

elegt. Am ſchlechteſten ſteht esum die Verſorgung mit Phosphorun Alle Phosphorſäure haltigen Abfallſtoffe müſſen zu

Dungzweken erhalten bleiben, vor allem auch der Abortdünger.
Kraftfuttermittel werden wir auch ferner nicht bekommen.
Es müſſen alle irgend zu beſchaffenden Erſatzmittel heran
gezogen werden. Des Weiteren ließ ſich Redner, über die
in den landw. Bereinen viel zu wen g beachtete Arbeiter
frage aus. Die Verhältniſſe ſind nach Wegfall der Geſinde
ordnung ganz andere geworden. Der Landwirt muß ſich
der neuen Zeit anpaſſen. Da aus Polen, Galizien voraus
ſichtlich keine Arbeiter mehr zu bekommen ſein werden, müſſe
Gorge getragen werden, daß wir den Strom der Ar
beiter, der ſich vor dem Kriege in die Großſtadt ergoſſen
Hat, wieder auf das Land leiten. Es ſind zu dieſem Zwecke
die ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſe weiter ausgebaut und
landwiriſchaftliche Abteilungen eingerichtet worden.
Es ſei ſchwer, die ſtädtiſchen Arbeiter in die Landarbeit
überzuleiten. Die Erwerbsloſenunterſtätzung ſei ange
bracht, doch müſſe auf der anderen Seite ein
Arbeitszwang eingeführt werden, um Mißbrauch zu verhindern.
Es fehlt jedoch öfter an Aufträgen ſeitens er Arbettgeber,
ehr oft kommt es vor, daß mehr Arbeitsloſe angemeldetr als offene Stellen. Jeder Bedarf müſſe ſofort mit

geteilt werden. Das Verbot des Zuſammeuſchluſſes der
landwirtſchattlichen Arbeiter iſt aufgehoben, das Streitrecht
beſteht ſeit Rovember 1918. Um wirtſchaftliche Streit
fragen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu regeln,
iſt eine Landarbeitsorduung ſür die Provinz Sachſen und
Anhalt geſchaffen worden, die, aus Arbeitg bern und Ar
beitsnehmern beſtehende Arbeitsgemeinſchaften vorſieht. Vor
Niederlegung der Arbeit muß der Schiedsſpruch dieſer Ar
deitsgemeinſchaft angernfen werden. Vom Reiche iſt eine
Reichsarbeitsordnung herausgegeben worden, der die Arbeits
gemeinſchaften unterſtellt ſind. Die R. Arbeitsordnung
ſchreibt u. a, auch die Arbeitszeit (4 Monate lang 11
Stunden, 4 Monate 10 Stunden, 4 Monate 8/, Stun
den) vor. Alle Einwände ſeien vergeblich geweſen. Auf
die zum eigentlichen Hausſtande gehörenden Perſo
nen, Mägde und Knechte, erſtreckt ſich dieſe
Arbeitsordnung nicht. Die Arbeitsgemeinſchaften haben die
Löhne feſtzuſetzen. Für die Entlohnung des Arbeiters komm T
außer dem Geldlohne eine Bewertung der Wohnung, des De
putates, der Naturalien uſw. in Frage. Es dürfe nicht vor
kommen, daß durch Lohnunterſchiede Unruhen geſchaffen wür
den. Durch die Organiſationen der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer, d. h. die Arbeitsgemeinſchaften, müſſe das vermieden
werden. Jeder Arbeitgeber müſſe im eigenen und im Geſamt
intereſſe dem Arbeitgeberverband beitreten. Gutsbeſ. Krug
Runthal legt den Anweſenden nahe, dem Verbande beizutreten.
Der Verband erſtreckt ſich auf ein größeres Gebiet und wer
den Vorſtandsmitglieder aus verſchiedenen Teilen desſelben ge
wählt werden. Die Beitragehöhe richtet ſich nach der Morgen
zal. Er weiſt darauf hin, daß unter den vorliegenden Verhält
niſſen eine Erhöhung der Preiſe für die landwirtſchaftliche
Produktion nicht ausbleiben könne. Es müſſe wieder Pro
duktionsfreude geſchaffen werden. Ein Streik der Landar
beiter ſet im vaterländiſchen Jntereſſe zu vecmeiten. Die ab
geſchloſſenen ſchriftlichen Verträge müſſen unbedingt gehalten
werden. Soweit bis jetzt beſtimmt iſt, ſoll jede Arbeitsgemein
ſchaft aus zwölf Arbeitgebern und zwölf Arbeil'nebmern und
eirem unparteilſchen Vorſitzenden beſtehen. Zum Schluß der
Verſammlung wies der Vorſitzende, Gutsveſ. PrötzſchGröben,
darauf hin, daß heute, am Verſammlungstage, der Tag der

Gründung des Vereins ſei, in Aubelracht der wirtſchaftlichen
Lage jedoch von einer erbße ren Feier abgeſehen wurde.

Naumburg, 24 Febr Wie das Naumburger Tageblatt
erfährt, iſt heute vormittag ſowohl auf einer Anzah! Stellen
in Raumburg wie in der Manit vnsfabri? Werhau die Arbeit
niedergelegt worden. Von 10 Uhr ab ſollen in der „Reichskrone“
Verſammlungen angeſetzt ſein, in denen über den Strei?
beraten wird. Einige Betriebe ſollen Einſpruch erheben
wollen.

Köſen. Am Freitag abend 7*7, Uhr betrat die Frau
Hertel, eine im Erdgeſcheß ihres Hauſes liegende Kammer
Bei ihrem Erſcheinen ſprang ein Mann aus dem geöffneten
Fenſter ins Freie. Obwohl ihr Ehemann mit Hilfe von
Bahnbeamten die Umgegend abſuchte, gelang es nicht, den
Eindringling aufzufinden. An einem im Hoſe ſtehenden
Schuppen lagen verſchiedene Kleidungsſtücke, welche der Dieb
bereits zum Mitnehmen aus dem Hauſe gebracht hatte. Ein
in der Kammer ſtehender Kleiderſchrank war mittelſt Diſt ichs
eröffnet. Die Fenſterſcheibe war vor dem Eindrücken mit
Schmierſeife beſtrichen worden. Diebe führten nachts auch
in dem Weinkeller des Kurhauſcs „Mutiger Ritter“ einen
Einbruch aus. Ehe ſie an den Wein gelangen konnten,
mußten ſie vier Türen öffnen.
beträchtliche Menge in die Hände gefallen.

Merſeburg, 26. Febr. Die ſtädtiſchen und ſtaatlichen
Selbſtverwaltungsdehörden haben zur Unterſtützung der der
zeitigen Regierung Ebert Scheidemann des Generalſtreik be
ſchloſſen. Dieſem Beſchluß tritt der Arbeitgeberverband ſo
wie der Bürgerausſchuß bei, ſo daß morgen mittag 12
Uhr nicht nur der geſamte Dienſt der Behörden eingeſtellt
wird, ſondern auch ſämtliche Geſchäfte, Fabriken und Werk
ſtätten ſchließen ihre Tore. Die Waſſer, Gas und Eltktri
zitätswerke, Poſt und Telegraph, Kerzte uſw. werden den
Abwehrſtreik unterſtützen,. Dieſen Beſchluß werden auch die
ſämtlichen Slädte des Bezirks Merſeburg zur Durchführung
bringen.

Dem Bezirksarbeiterrat iſt von dieſem Beſchluß Kennt
nis gegeben woxden mit der Aufforderusg, den Gene ale

wird der Abwehrſtreik mit allen zur Verfägung ſtrhenden
Mitteln durchgefüh t werden.

Halle, 23. Febr. Am Freitag vormittag wurde der
M lträrbevrllmächtigte des SoldatenRates Halle, Leutnant
Ferchlandt, im Auftrag der Regierung verhaftet. Wie ver
lautet, hat der Verhaftete, dem ſeit der Revolution die Ver
antwortung für die öffentliche Sicherheit in der Stadt
anvertraut war, in ausgedehnter Weiſe ſein Amt und ein
Macht mißbraucht.

Gotha, 24. Febr. Wie wir hören, hat ſich der Reichsmini
ſter Wiſſell am Sonntag vormittag von Weimar nach Gotha
begeben, um ſich über den Stand der Dinge zu unterrichten
und die Möglichkeit für eine Beend gung des Generalſt eikes
der Arbeiter und des Gegenſtreiles der Beamten zu prüfen.
Die Verhandlungen mit Vertretern der Gothaiſchen Volks
beauftragten, der ſtädtiſchen Behörden und der Arbeiterſchaft,
en den auch Generalmajor Merker teilnahm, zeigten, daß
daß man zu einer baldigen friedlicken Beendigung des Strei

erſt nach Erfüllung der militäriſchen Aufgaben, insbeſondere
wach der Ablieferung der noch in den Händen der Bevöl
kerung befindlichen Waffen, verlaſſen werde. Die Volksbe
auſtragten des Landes werden deshalb erneut zur Waffen
ablieferung aufſordern. Man darf erwarten, daß der er
neute Schritt den erhofften Erſolg hat. Alsdann werden
die Rigierungstiuppen, mit Ausnahme kleinerer, ſür die
Bewechung von Heeresgut erforderlicher Kommandos die
Stadt gleichzeitig mit der allgemeinen Wiederaufnahme der
Arbeit verlaſſen.

Vermiſchkes,
Der im Boyriſchen Landtag erſchoſſene Zentrums

abgeordnete Oeſel war unmi telbar vorher zum Fraktions
vorſitzenden der Bayriſchen Volkspartei gewählt worden.
Dadurch wird die Bluttat noch tragiſcher.

Jm Garten und in der Flur und in den Anlagenkſt alles farblos, nur die Schneeglöckchen a en ſich T
meldet. Aber ſie werden ſehr bald e e i er
halten in Krokus, Seilla, Leberblümhe nt nen.Und in den Märzveilchen. Und wenn wir ige
der frühen Sträucher aufmerkſam betrachten e
wir ſehen, wie ſich die Blackenoſpen leiſe z en
beginnen. Die Sonne tut jetzt Wunder. Da das Oſter
feſt in dieſem Jahre erſt auf den 20. April fällt, ſo
können wir halbwegs grüne Feiertage haben.

Zu Zweien einſam.
Romn von H Courths Mahler

Nachdruck verboten Fortſetznug.
Kaum hatten die beiden das Gemach verlaſſen, da

teilte ſich der Vorhang am Fenſter. Liſelotte flog wie
gejagt durch die andere Tür hinaus, durchſtürmte in wilder
Haſt einige immer und erreichte an allen Gliedern zitternd
noch vor den beiden Herren den Wintergarten von der
andern Seite.

Das hatte ſie gewollt. Als ſie das Geſpräch der
Herren belauſchte, war ihr von allem nur eins klar: Wolf

Alles andere fiel in dieſer Stunde als weſenlos von thr
ab. Nur die Angſt um ihn trieb ſie faſt inſtinktiv zum
Handeln. r Hand klopfte ſie an die ver

loſſene r des Salons.e ine Wolf um Gottes willen, öffne ſofort, es iſt

De e Schnell, ſchnelll* rief ſie heiſer zu
dem Türſpalt hinein.Wolf der gar nicht beachtet hatte, daß Sibylle hinter

ſich die Tür verſchloſſen hatte, öffnete ſofort, als er Liſe
lottes vor Aufregung heiſere Stimme hörte.

„Was gibt es, Liſelotte?“ fragte er mehr erſtaunt als
erſchreckt.

Die tunge Frau faßte mit zitternden Händen Sibylles
Arm und zog ſie mit ſich auf den Diwan nieder.

„Jhr Gatte und Herr von Senden folgen mir auf
dem Fuß. Senden hat Jhrem Manne verraten, daß Sie
mit Wolf hier ein Rendezvous haben. Jch kam ihnen

gottlob zuvor, um die Gefahr abzuwenden. Man kommt;
üm Gottes willen Ruhe, ſonſt iſt alles verloren.

ſtreik bis Mittwoch mittag 12 Uhr einzuſtellen, andernfalls

les durchaus geneigt iſt. Reichsminiſter Wiſſell wies mit
Nachdruck darauf hin, taß die Brigate Merker die Stadt

Es iſt ihnen eine nicht un

war in Gefahr, und ſie mußte ihn zu retten ſuchen.

r u furfurtgsros auf ſeine Frau. Am Bebdenihrer Stimme, am Glanz ihrer Augen erkannte er ihre
Aufregung. Er war nicht imſtande, die Situation ſo blitz
ſchnell zu überſehen wie Sibylle, die ſofort begriff, um
was es ſich handelte. Während er ſtumm und betroffen
in einen Stuhl glitt und ſich erſt nach und nach den Zu
ſammenhang erklärte, hatten die beiden Frauen ſchon ein
gleichgültiges Geſpräch angefangen, und als gleich darauf
Römer an der noch offenſtehenden Tür erſchien und hinter
ihm Senden, ſahen die beiden auf eine äußerſt harmloſe
Gruppe,

Sibylle lächelte ihrem Mann ſchelmiſch zu, wohl mit
etwas blaſſem Geſicht, aber ganz unbefangen.

„Ah, haſt du mich doch gefunden, Kurt? Frau
von Gernrode überredete mich, meine Kopfſchmerzen hier
in das ruhige Zimmer zu tragen, und die feuchte Luft tut
mir ſehr wohl. Es iſt mir ſchon viel beſſer. Da iſt ja
auch Herr von Senden, mein getreuer Vaſall. Kommen
Sie, meine Herren, hier iſt es köſtlich ſtill und friedlich.
Plaudern Sie ein wenig mit uns.“

Römer hatte einen tiefen Atemzug getan und küßte
ſeiner Frau die Hand. Dann wandte er ſich mit drohendem
Blick an Senden zurück und ſagte:

„Herr von Senden wünſcht ſich dir zu empfehlen,
Sibylle.“

Sibylle ſah ſcheinbar erſtaunt in Sendens Geſicht, das
mit einem undefinierbaren Ausdruck ihr zugewandt war.

„Sie wollen ſchon nach Hauſe?“
„Sie geſtatten, daß ich mich empfehle, ich fühle mich

auch nicht recht wohl.“
Mit einigen bedauernden Worten verabſchiedete Sibylle

Senden, der ſich mit einer ſtummen Verneigung gegen die
übrigen langſam entfernte. „Du bleibſt aber doch ein
wenig hier, Kurt?“

„Einen Augenblick entſchuldige mich, ich komme ſofort
zurück“, ſagte er und ging ſchnell hinter Senden her.

Draußen im Wintergarten blieb er mit ſtrengen
Blicken vor ihm ſtehen.

„Sie haben ſich überzeugt, daß Jhre Anklage eine
Verleumdung war, Herr von Senden, ich muß bitten, daß
Sie dieſelbe zurücknehmen und ſich in aller Form ent
ſchuldigen.“ s

eJch ſprach nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, da ich
ſah, wie Herr von Gernrode und Jhre Gattin jenes
Zimmer betraten, und ganz deutlich hörte, daß von innen
der Schlüſſel herumgedreht wurde. Wie Frau von Gern
rode dazu kam, entsieht ſich meiner Beurteilung. Jeden
falls bitte ich um Verzeihung, wenn ich voreilig war im
Beſtreben, Sie zu überzeugen, daß Jhre Eiferſucht auf
mich grundlos war.

„Davon bin ich jetzt allerdings überzeugt und will
mir deshalb an Jhrer Bitte um Verzeihung genügen
laſſen. Sie werden aber verſtehen, daß Gernrode in Zu
kunft darauf verzichten muß Sie als Gaſt zu beherbergen.
Wenn Sie ſich jetzt zur Nachhauſefahrt meines Wagens
bedienen wollen, er ſteht Jhnen zur Verfügung.

Darauf verabſchiedeten ſich die beiden Herren durch
eine ſehr ſteife, formelle Verbeugung. Römer ging in den
roten Salon zurück, wo die drei in bangem Schweigen
zurückgeblieben waren. Er trat ernſt vor Wolf hin.

„Herr von Gernrode, man hat Sie und meine Frau
zuſammen bei mir verdächtigt. Können Sie mir ver
ſichern, daß Sie zu meiner Frau keine unerlaubten Be
siehungen haben? Jch muß Am Jhr Ehrenwort bitten,

Sie meiner Ehre in keiner Weiſe zu nahe getreten

Liſelotte fuhr hinter ihm erſchrocken zuſammen be
dieſer Frage und wollte ſich erheben um angſtvoll neben
ihren Mann zu treten. Er durfte dies Ehrenwort nicht
geben, ſo meinte ſie, und wollte ihn daran hindern.

Sibylle zog ſie aber mit eiſernem Griff wieder neben
ſich und ſah ihr mit einem beſchwörenden Blick in die
Augen. Ehe Liſelotte imſtande war, ſich dagegen auf
zulehnen, ſagte Wolf bereits ernſt und ruhig:

„Jch gebe Jhnen dies Ehrenwort, Herr von Römer.“
Sibylle atmete auf und kam ihm zu Hilfe, während

Liſelotte wie genickt in ſich zuſammenſank und das Un
geheure nicht zu faſſen vermochte.

„Lieber Kurt, darf ich fragen, wie du dazu kommſt,
Herrn von Gernrode eine ſolche Frage vorzulegen. Jch
muß energiſch gegen eine ſolche Kränkung proteſtieren.“

„Verzeihe mir und beruhige dich, liebe, teure Sibylle.
Jch konnte in dieſem Falle nicht anders handeln, um
deinen Ruf vor Flecken zu bewahren. Herr von Gernrode,
gnädigſte Frau, verzeihen Sie mir dieſe Szene. Jch neige
wirklich ein wenig zur Eiferſucht. Nochmals, verzeihen
Sie mir. Wenn man eine ſo ſchöne Frau ſein eigen
nennt, iſt ein wenig Eiferſucht verzeihlich. Sei gut,
Sibylle, und ſieh mich nicht ſo ſtrafend an.

„Dies einemal ſoll es dir noch ſo hingehen, Kurt,
aber verſprich mir, in Zukunft mehr Vertrauen zu mir zu
haben.“ „Mein Wort darauf.

„Und nun wollen wir zu unſeren Gäſten zurückkehren,
unſere lange Abwesenheit wird ſonſt auffallen. Schließen
Sie ſich uns an, meine Herrſchaften, oder ziehen Sie es
vor, in dieſem lauſchigen Winkel noch ein wenig Jhe
s n zu genießen? Komm, Kurt, dies junge Paar
iſt elbſt genug.“Sie zog ihren Mann mit ſich fort, da ſie merkte, daß
es mit Liſelottes Faſſung zu Ende ging. Um ihn ab
zulenken, überhäufte ſie ihn draußen mit den zärtlichſten
Vorwürfen wegen ſeiner Eiferſucht, und Römer war voll
ſtändig überzeugt, ſeiner ſüßen, reizenden Frau das
ſchreiendſte Unrecht zugefügt zu haben.

In Sibylles Jnnerem ſah es indeſſen furchtbar aus.
Obwohl ſie nur kurze Zeit ungeſtört mit Wolf zuſammen
geweſen war, hatte ſie erkantt, daßz das Unglaubliche
wirklich Tatſache war. Wolf liebte ſie längſt nicht mehr,
ſondern ſeine Frau, die unſcheinbare, unbedeutende Liſe
lotte. Er hatte es ihr klar und bündig geſagt, als ſie ſich
mit heißen Liebesworten an ihn herangedrängt hatte.
Kalt und ſtreng hatte er ſie zurückgeſtoßen und mit zornig
blitzenden Augen Rechenſchaft von ihr verlangt über das,
was ſie Liſelotte an ihrem Hochzeitstage angetan hatte.
Seiner angebeteten, heißgeliebten Frau! So hatte er
Liſelotte genannt, und mit einem Ausdruck, der ſie mehr
überzeugte als ſeine Worte. Sie hatte kaum Zeit gehabt,
ſich dieſem e e zu faſſen, da hatte Liſelotte
an die Tür geklopft.

Sibylle Römer wußte, daß ſie nichts mehr zu hoffen
hatte. Und mochte ſich auch ihr Herz in ohnmächtiger
Wut zuſammenkrampfen, mochte ſie auch auf Rache ſinnen,
die Tatſache blieb beſtehen, daß Wolf für immer für ſie
perloren war. Und ſie hatte ſich ſchon eine ſo herrliche
Jdylle erträumt. Das war nun für immer vorbei.

Als Wolf mit Liſelotte allein war, blieb es eine
Weile zwiſchen ihnen ſtill. Das junge Weib kämpfte
heldenhaft mit der tödlichen Verzweiflung, die ſie erfaßt
hatte. Sie ſaß da wie ein verſteinertes Bild des
Schmerzes und hatte die Hände zuſammengefaltet. Jn
ihren Augen war ein Ausdruck von Qual und Grauen.

Er ſah ſie voll heißen Erbarmens an. Was mochte

Co n



n ihrem armen Herzen vorgehen, wie mochte ſie ſich au
das erklären! Wahrlich, wenn ſie jetzt an ihm zweifelte,
es war kein Wunder. Eine Weile ſah er ſie wortlos an.
Endlich faßte er einen Entſchluß. Er trat zu ihr- heran.

„Liſelotte, du haſt ein Recht, eine Erklärung zu
fordern, wie es kam, daß du mich in dieſem Zimmer
hinter verſchloſſener Tür mit Frau von Römer zuſammen
fandeſt. Willſt du mich jetzt anhören?“

„Nicht jetzt nein laß mich jetzt ich ich bin
ſo elend, laß uns nach Hauſe jetzt gleich.“

„Liſelottel“ Er trat dicht an ihre Seite und umfaßte
ſie angſtvoll, denn er ſah, daß ſie ſchwankte und ſich nicht
halten konnte. Sie hörte ſeinen erſchreckten Ruf nicht
mehr und fiel beſinnungslos in ſeine Arme zurück.

Er ſtöhnte auf vor Schmerz und Angſt. „Mein
armer, ſüßer Liebling, das war zuviel für dich“, dachte er
zärtlich beſorgt um ſie bemüht.

Jn dieſem Augenblick kam Fritz Gernrode am Stodh
herbeigehumpelt. Von Sibylle hatte er erfahren, wo er
ſeine Kinder fand.

Was iſt geſchehen, Wolf Ich ſuche Liſelotte ſchon
lange vergebens. Mein verflixtes Bein läßt mich nicht
ſchnell genug von der Stelle. Was iſt mit Liſelotte?“

„Sie iſt ohnmächtig, Vater, wie es kam, erzähle ich
dir zu Hauſe. Bitte, laß ſofort anſpannen und ſorge
dafür, daß unſer ſchneller Aufbruch deinem Rheuma zu
geſchrieben wird. Jch bleibe inzwiſchen mit Liſelotte hier,

Sis ſie ſich erholf hat. Reich mir ein Glas Waher
herüber, dort auf dem Tiſch ſteht eine Karaffe, und dann
geh. Tut dir dein Bein ſehr weh?“

Der alte Herr reichte ihm das Waſſer. „Ach, das
Bein das läßt ſich ertragen. Aber daß ich das arme
Kind ſo vor mir ſehe! Wenn daran dieſe Frau Römer
nicht ſchuld iſt, dann laß ich mich aufhängen.“

Liſelotte kam zu ſich und ſchlug die Augen auf, als
ihr Wolf die Schläfe mit Waſſer rieb.

„Nach Hauſe ich will nach Hauſe!“ ſagte ſie matt.
„Sleich, Kind, gleich, ich laſſe ſofort anſpannen rief

Fritz Gernrode und ſtampfte eilig mit ſeinem Stock davon.
Liſelotte wollte ſich aus Wolfs Armen aufrichten,

aber er hielt ſie feſt, und fie hatte nicht die Kraft, ſich
loszureißen. So lag ſie ſtill mit geſchloſſenen Augen an ſeiner
Bruſt und hörte ſeinen ſtarken, gleichmäßigen Herzſchlag.

Sie verſuchte, die Ereigniſſe der letzten Stunde zu
überdenken. Um Wolf vor einer Gefahr zu ſchützen, war
ſie aus dem Leſesimmer hierher geſtürmt. Jm Augenblick,
da ſie erkannte, daß ihm Unheil drohe, war alles vergeſſen
geweſen, was ſie um ihn gelitten.

Nichts als der Wunſch, ihn zu retten, war lebendig
geblieben in ihr. Und ſchon hatte ſie gehofft, daß es ihr
gelungen ſei, ſchon fing ſie an aufzuatmen, als Römer mit
Senden hinausging. Da kehrte er zurück und verlangte
das unſelige Ehrenwort. Und Wolf hatte es gegeben,
um die geliebte Jrau vor Schmach zu ſchützen. Was es

wretz, ſein Ehrenwort zu verpfänden, das wußte Viſekötte
und da ſie glaubte, W abe es fälſchlich gegeben, ſo war
ſte gewiß, daß er damit dem Verderben preisgegeben war,
es war gleichbedeutend mit völliger Vernichtung. Sie
wußte nur zu gut, was nun kommen würde. Irgendein
Unfall auf der Jagd, eine Unvorſichtigkeit mit dem Ge
wehr würde den Vorwand geben zu dem Schrecklichen,
was nach ihrer Meinung geſchehen mußte. Man würde
ihr ihn bringen, bleich, kalt, ſtarr, mit einem winzig roten
Fleck an der Schläfe, auf der Bruſt. Und das junge,

ſtarke Herz das ſo gleichmäßig gegen ihr Ohr ſchlug, es
würde ſtillſtehen, gang ſtill und ruhig. Und dann war das
letzte aus ihrem Leben ge was es ihr noch
e w. St iche, ſtille Freude an ſeinem

z allem ihr Hers wieder und wieder höher
Man würde ihn in die kalte, ſtarre Erde

ſenken und mit ihm thren letzten Lebensmut. Jn höchſte
Seelenangſt krampfte ſie die Hände zuſammen. Sie hatte
es kommen ſehen. Seit ihrem, Hochzeitstage wußte ſie
daß ihrem Glück von jener Frau Unheil drohte. Aber
nimmer hätte ſie geglaubt, daß die Gefahr ſein Leben, das
Leben des abgöttiſch Geliebten bedrohen könnte.
Sie ſprang plötzlich auf und ſtreckte die Hände von

ſich, wie abwehrend. Was konnte ſie tun, um das Furcht
bare abzuwenden? „Laß uns gehen, der Wagen wird
bereit ſeinl“ ſagte ſie tonlos.

Fortſetzung folgt.

Betriffe; Regelung der Kontroſe des RNeiſeverkehrs aus dem und in das von den Polen beſehte Gebiet
1. Zur Ueberwachung des Reiſeverkehrs nach und von den von

den Polen beſetzten Gebieten ſind im Bereich des Gentralkomman
dos 5. A.K. militäriſche Ueberwachungsſtellen von der Zentral
polizeiſtelle Oſten (Hauptmann Priwe) Frankfurt g. O. im
Benehmen mit den Div ſionen einzurihten:

in Steinau
10. J. D.Glogau

Neuſalz
Rothenburg (nördl.

Grünberg
Reppen

Die nächſten Ueberwachungsſtellen befinden ſich:
im Bereich des Generalkommandos VI. A. K. in Wilitſch

e t I z x Kreuz.2. Die Ueberwachungsſtellen werden der Zentralpotizei
ſtelle Oſten diſziplinariſch und wirtſchaftlich unterſtellt. Die
Leiter ſt llt Zentralpolizeiſtelle Oſten, das benötigte Unter
Perhonal ſtellen die Diviſtonen gemäß Anforderungen der
8 P Si. Es ſind nach Möglichkeit ältere, durchaus zuverläſ
ſize Leute zu wählen (ehemalige aktive Unfteroffiziere).

3. Die m U berwachtta sdi uſt tätigen Wach Mannſchaften
pp. erhalten die für die im Geenſſchutz beſtadlichen Mannſchaften
zuſtändigen Gebührniſſe und Verpfleung.

Das Nähere regelt die Z e ntralp lizeiſtelle im unmittel
baren Einvernehmen mit den Diviſionen,

4. Aufgaben der lUeberwachungsſt llen:
a) Verhnderung der Ausreiſe von Perſonen aus Deutſchland

in das von den Aufſtändiſchen beſetzte Gebiet.
b) Verhinderung der Einreiſe von Polen oder polniſchdeut

ſchen Reiſenden in das Gebiet des V. A. K.
e) Verhinderurg der Ausfuhr von Munition, Waffen, Aus

rüſtung uſw. e

5. J. D.

Kontrolle der an die Front gehenden und von der Front

kommenden Militärperſonen
5. Behandlung der Ausreiſenden:

a) Miltärperſonen, die nicht in geſchloſſenen Transporten an
K. H. Qu, den 10. 2. 1919.

Zentral-Soldatenrat V. A. K.
gez. Chaim.

V

Magdeburg den 18. 2. 1919.
Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Ch f des Generalſtabes.
v dem Hagen, Ob rſtleutnant.

b) Entlaſſene Militärperſonen deutſcher Nationalität.

kommen und für den Grenzſchutz beſtimmt ſind, benötigen
eines von einer militäriſchen Deenſtſtelle unterſchriebenen,
mit Dienſtſtempel v rſehenen Ausweiſes. Jn zweffels reien
Fällen kann ein entſprechender Ausweis auch von der
Ueberwachungsſtelle nachträ lich ausgeſtellt werden,

So veit
die Reiſeziele in dem Gebiet, das im Oſten von
der Font, im Weſten von der rückwärtigen Sperrlini
(ſ. Ziff. begrenzt iſt, liegen, iſt die Einreiſe zu geſtatten.
Liegt das Reiſeziel jenſeits der deutſchen Heim atſchutzlinie,
ſo iſt eine Weiterreiſe verboten. Ja dieſem Falle haben
die Militärperſonen, ſoweit ſie ſich nicht für den Grenz
ſchutz zur Verfügung ſtellen, den Ueberwachungsſtellen nach
eigenem Wunſch einen Ort im Junern Deutſchla ds anzu
geben, in den ſie zurückreiſen wolken.

Sie ſind von den Ueberwachungeſtellen unter Ausſt l
lung eines Militärfahrſcheines entſprechend in Marſch zu
ſetzen.

0) Entlaſſenen Militärperſonen polniſcher Nationalität iſt das
Ueberſchreiten der Linie Steinau Glogau-Neuſalz
Rothenburg-Reppen verboten. Falls ſie unverdächtig
ſind, ſteht einer Rückreiſe nach einem anderen Ort Deu'ſch
lands nichts im Wege. Ausſtellung von Mitlitärfahr
ſcheinen iſt geſtattet.
Unverdächtige Zivilperſonen deutſcher Rationalität ſind wie
Militärperſonen unter 5 zu behandeln, nur hat die
Räückreiſe auf eigene Koſten zu erfolgen.

s) Unverdächtige Zivilperſonen polniſcher Nationalität vergl.
50). Rückreiſe jedoch auf eigene Koſten.
Alle Perſonen, bei denen nach dem Ermeſſen der Leiter
der Ueberwachungsſtellen der Verdacht vorliegt, daß ſte
aus Spionage oder ſonſtigen unkauteren Gründen die
Ausreiſe erſtreben, ſind feſtzuhalten und in geſchloſſenen
Trausporten dem Gefangenenlager Sagan (für Bereich
der 10. J. D.) oder Havelberg (für Bereich der 5. J. D.)
zu überweiſen.

Für die Richtigkeit
gez. Gotzmann, Hauptmann

Vorſtehende Abſchrift zur Kenntnisnahme und Weiterbekanntgabe.

8) Ebenſo ſind de Gfangenenlagern zu überweiſen Leute
die an und für ſich unverdächtig ſind, die jedoch die Rück
reiſe aus irgend einem Grunde verweigern

6. Die den Gefangenenlagern Ueberwieſenen ſind ledig
lich als in Schutzhaft befindlich anzuſehen, dem ntſpre head un

terzud ingen und zu behandeln. Hinſichtlich der Verpflegung
ſigd ſie der deutſchen Zivilbevölkerung gleichzuſtellen.

Beſchränkungen hinſichtlich der “ntersrin ung ſind nach
Möglichkeit zu vermeiden.

Ausnahmen Kriegsgefangene, die nach den bisher für
Kriegsgefanzene gältigen Beſtimmungen zu behandeln ſind,
und Leute, denen Spionage oder Landesverrat nachgewieſen
werden kann. Dieſe Letzteren ſind der zuſtändigen Zivil
behörde zur Aburteilung zuzu führen.

7. Behandlung der einreiſenden Polen und Polniſch
Deutſchen Eine Einreiſe hat nicht mehe ſtattzufinden, außer,
wenn die beſondere Genehmiguag des Generalkommandos
oder der Div ſion einwandfrei nachgewieſen werden kann.
Piſſe, die von Oberſten polniſchen Volkérat ausgeſtellt ſind,
haben keine Gültigkelt. Die Einreiſenden ſind zurückzuweiſen,
ſofern ſie nicht als verdächtig feſtgenommen werden müſſen.

8. Die Ueberwachungsſtellen haben den Gefangenenla
gern die Zahl der einzuliefernden Schutzhäftlinge rechtzeitig
telegraphiſch vorzumelden. Jn den Sefangenenlagern ſius
alsbald Liſten aufzuſtellen mit Namen, Heimatsort der
Schutzhäftlinge, Grund und Ort der Feſtnahme.

Die Gefangenenlanger reichen entſprechende Liſten
der Zugänge ben Generalkommando V. A. K. zu jedem Mon
tag ein.

10. Die an 10. J. D. und 5. J. D. unter Generalkom
moöndo Ib Nr. 381/19 vom 9. 1. 19 ergangene Verfügung
betreffend Verhinderung der Einreiſe wird hierdurch nich
beruht.

Von ſeiten des Generalkommandos.
Der Chef des Generalſtabes.
gez. v. Weſthoven, Major,

Der Zentralſoldatenrat IV. A. K.
J. A.

Ob t ſch.
Kameraden von der Rachrichtentruppe!

Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften
Der Ruf Freiwillige vor iſt Erch nichts Neues.

Nachrichtentruppe zum ſehr großen Teil aus Freiwikligen beſtanden.
An Euch, die Jhr zum Schutze des Vaterlandes gegen Kriegsgefahr eintratet in die Reihen der
Fernſprecher, Funker, Blinker, Brieftaubenwärter und Meldehnndeführer

wird deshalb auch jetzt dir Ruf nicht umſonſt ergehen
„„Tretet ein in die Freiwilligene Verbände

Jhr wißt, wie notwendig Eure Tätigkeit war, Tä im Kriege den anderen Waffen zu helfen. Jhr wißt,
wie Euch die höhere Führung braucht in Kamp und Gefahr, in Ruhe und Marſch. Jetzt braucht Euch das

Hat doch von jeher vor wie im Kriege die

der Nachrichtentruppe J

Gemetndevertreterwahlent,
Auf verſchi dene Anfragen teile ich den Herren Gemeinde Vorſthern

hierdurch mit, daß, falls bis zu dem feſtgeſetzten Zeitpunkte nur ein Wahl
vorſchlag eingegangen iſt, eine Abſtimmung nicht ſtattfindet. Die Vorge
ſchlagenen gelten als gewählt
orksüblich bekannt zu geben und mir ſchriftlich anzuzeigen. Der Wahlter
min ift auf uheben.

Weißenfels, den 22. Februar 1919.

Die Namen der Gewählten ſind alsbald

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Bartels, Landrat.

Unter Bezugnahme auf Ziffer 1 der gemeinſamen BekanntmachungVaterland wieder. Auf j den einzelnen kommt es an.
für die Sicherheit der Regierung im Vaterlande.

Auch chemalige Angehörige anderer Waffen, die im Felde im Truppennachrichtendienſt oder als Fahrer
Verwendung fanden oder ſich durch ihren Beruf (Elektrotechniker, Mechaniker uſw.) beſonders eignen, werden
aufgerufen, ſich der Nachrichtentruppe zur Verfügung zu ſt Ken.

Meldet Euch ſofort beim nächſten Garniſon oder Be irkskommando. Jhr werdet dann unter größt
möglicher Berückſichtigung Surer Wünſche den einzelnen FreiwilligenVerbänden zuge ellt,

Bedingungen Mebile Löhnung, 6 M. Tazeszulage, freie Unterbringung, Verpflegung und Ausrüſtung,
Tieuprämie von monatlich 30—50 M. bei Verwendung außerhalb des Reichs kurzfriſtige Kündigung, Unter
ordnung unter die Kriegsgeſetze, Vertretung durch Vertrauensräte. Ertlaſſungsanzug, der ve gütet wird,
möglichſt mitbringen.

Magdeburg, den 20. Februar 1919.
Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Generalſtabes.
v. dem Hagen, Oboerſtkeutnant.

Es gilt einzutreten für den Schutz der Oftgrenzen und des Herrn Regierungs Präſidenten und des Bezirks Arbeiter und Solda
ter tes vom 13. Februar ds. Js. über Ablieferung von Waffen ab
gedruckt in Nr. 52 des Weißenfelſer Tageblattes vom 22. Februar ds.
Js. werden hiermit die Amtsbüros der Ortspolizeibehörden als örtliche
Sammelſtellen beſtimmt. Die ablieferungspflichtigen Schußwaffen nebſt
Munition ſind ſpäteſtens bis zum 28. ds. Mts. dahin abzuliefern

Weißenfels, den 22. Februar 1919.
Der Arbeiter und Soldatenrat Weißenfels. Der Vandrat,

Geiling. Bartels.Marken-Ausgabe.
Am Freitag den 28. ds. Mts. nachm tags von 3—5 Uhr werden

in den Bezirksſtellen ausgegeben,
a) die Brotmarken für die Zeit vom 2.— 16. März.
b) die Zuckermarken und die Milchkarten für den Monat März 1919.

Teuchern, den 25. Februar 1919.
Der Bagiſtrat. Zimmermann.

Stenerzahlung für Jannar März 1918
Die mit der Zahlung für Januar-- März d. Ss noch im Räckſtande

befindlichen Steuerpflichtigen werden hierdurch aufgefordert, die Sieuerrück

ſtände ſpäteſtens bis 3. März d. Js. an die hieſige Stadtfteuerkafſe zu
zazlen oder koſtenlos einzuſenden.

Dieſe Aufforderung er etzt die vo geſriebene Mahnung
Bei Nichinneha ung d s vorbeze chneten

Der ZentralSoldatenrat des IV. A. K.
Anders.

1. Auf höheren Befehl iſt ein Verkehr von Zivil und Militärperſonen nach dem von Polen beſetzten Teil der
P ovinz Poſen nicht mehr zuſtändig.

2. Entlaſſungen nach dem beſetzten Teil der Provinz Poſen därfen nicht mehr erfolgen.
3. Entlaſſene Soldaten fremder Korps, deren Fahrſcheine nach dem beſetzten Teil der Provinz Poſen gerichtet

ſind, ſind anzuhalten. Jm Falle, daß dieſe Leute kein Unterkommen in der Provinz Schleften nachweiſen
können, ſind ſie im Lager Reuhammer unterzübringen,

Breslau, den 22. Januar 1919.
Von ſeiten des Zentral-Soidotenrats,

gez. Eggers.

wen

Von ſeiten des Generalke mmandos.

Für den Chef des G nrralſt b. ohne weieTermins folgtTermine erfolgt

e a t tennliehäe- Ahgn soll ſtreckhr Pf. dunn)gez. Heſterberg, Majo ercs die koſtenpflichig San tretung G dun).
e uſche rn den a6. Jebru r I 19

Vorßehende Abſchrift zur Kenntnisnahme und Weiterbekanntgabe. Sag e
Magdeburg, den 19. Februar. 1919.
Von ſeiten des Generalkommandos. Der ZentralSoldatenrat des IV, A. K.

Der Chef des Gexeralftabes. J. Vv. dem Hagen, Oberſtleutnant S S 5 ſch.

3 KanuinchenHäſtnnenEin gebrauchtes

iütüsehs of
iſt billig zu verkaufen, zu erfragen 9 Monate alt verkauſt

Oſterſtr. Nr. 6.in der Expedition des Blattes.



Das Genaralkommando hat folgende neue Ausfüh
rungsbeſtimmungen für die Anwerbung von Freiwiligen

en
1) Alle Werbungen von Freiwilligen im Korpsbereich

ohne Genehmigung des Generalkommandos
ſtnd verboten mit Ausnahme für Baltenwehr, Ukraine,

e Kav. Sthützen Div., Freikops Hülſen und
gerker.

2) Die Werbeſtellen Magdeburg, Halle a. S. Stendal und
Torgau werden auſgelöſt.

Freiwillige melden ſich bei dem nächſtgelegenen
Garniſon oder Bezirkskommando. Sie erhal

ten dort Auskunft und, ſoweit ſie den Bedingungen
(Aaszug ſiehe nachſtehend) entſprechen, einen Melde
ſchein. Jeder Freiwillige kann auf dem Meldeſchein

„angeben, bei welcher r (Jnf., Kav., Artl.)
Pion., Train, Nachr.Trupp., KraſtfahrTruppe pp.,
er eintreten will.

Abſchrift dieſes Meldeſcheins wird vom Garniſon
oder Bezirkskommando dem Generalkommando über
ſfandt, das ihn an einen Truppenteil pp. weiterleitet.

4) Der Tonppenteil ſetzt ſich dann mit dem Freiwilligen
unmittelbar in Verbindung. Er fordert den Frei
willigen zur perſönlichen Meldung und evtl. Einſtellung
auf oder benachrichtigt ihn, daß von der Einſtellung Ab
ſtand genommen wird.

89 Zur Meldung beim Teuppenteil ſind die Militär

Freiwillige!
papiere und wöglicht der Entlaſſungsanzug
einſchl. Mantel mitzubringen. Der Entlaſſangs

anzug wird vom Staat abgekauft, Vermerk in die Mili
tärpapiere eingetragen.

Bedingungen und Gebührniſſe.
(Auszug aus A. V. Bl. 19, Ziff. 24 u. 6

4) Als Freiwillige werden nur Felddienſtfähige,
moraliſch einwandfreie Perſonen angenommen
mit mindeſtens jähriger Frontdienſtzeit, während
der ſie Verwendung fanden bei:

a) Infanterie und Artl. im Batls.- oder Battr.
Verbande.
Kavallerie Verwendung im Kav.Schütz. Reg.
oder Esk.Verbande.
Pioniere: im Komp.Verbande.
Nachrichten, Eiſenbahn, Fliegertrüppen und
Kraſtfahrer bei Feldformationen im Operations

und Etappengebiet.
e) Train: bei Feld oder Etappenformationen.

Matroſen, die infanteriſtiſch ausgebildet ſind und
ſonſt den Bedingungen entſprechen, können ein
geſtellt werden.

2) Verpflichtung auf einen Monat, vom Einſtellungs
tage an, mit 14 tägiger Kündigungsfriſt am 1. und
15. j. M.. Wird die Kündigung zu dieſen Friſten
von einer der beiden Seiten nicht ausgeſprochen, gilt

der Vertrag um einen Monat verlängert. Entlaſſung

kaun nur durch den Truppenteil, bei dem Dienſt getan
wird, erfolgen.

8.) Unkerord nung unter die Vorgeſetzten, denen Sol
daten (Vertrauens) Räte zur Seite ſtehen. Aner
kennung der bisher gültigen Kriegsgeſetze.

4) Gebühruiſſe Mobiles Gehalt bezw. Löhnnung nach
Dienſtgraden, mindeſtens 30 Mark monatlich und täg
liche Zulage von 5 Mark vom Einſtellungstkag an.
Bei Verwendung außerhalb der Reichsgrenze eine
Treprämie von 30 Mark, die monatlich um 5 Mark

bis zu 50 Mark ſteigt.
5.) Verpflegung, Bekleidung, Unterbringuerg

n durch die Truppe. Selbſtbeköſtigung iſt un
zuläſſig.

6.) Verſorgung: Freiwillige gelten als vorübergehend
zum aktiven Militärdienſt eingezogen im Sinne der
Militärverſorgungsgeſetz“. Anſpruch auf Familienunter
ſtützung käuft weiter bezw. wird neu begründet. Dienſt
zeit rechnet für Jnvaliden und Altersverſicherung wie
Dienſt im aktiven Heere.

7) Arlaub: Nach dreimonatlicher Dienſtzeit 14 Tage
n ohne Abzug der Gebührniſſe einſchließlich Zu
agen.

8.) Strafen Bei Disziplinarſtrafen (Arreſt) fällt die
Zulage, bei gerichtlichen Strafen Zulage und Trel
prämle fort. Bei unerlaubter Entfernung erlöſchen
alle Anſprüche auf Gebührniſſe, überhobene Beträge
ſind einzuziehen oder ſpäter anzurechnen.

Magdebvburg, den 17. Februar 1919,
Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Genexalſtabes.
gez. v. dem Hagen.

Der ZentralSoldatenrat.
gez. Anders

Zeitzer Vieh-Versicherungs Verein
Gegründet 18360.

Verſicherungsſumme: Gezahlte Verluſte Sicherheitskapital:
5 478 435 Mk. 3 366 108 Mk. 167 357 Mk.
In der am Sonnabend, den 22. Februar 1919 ſtattgefundenen or

dentlichen Mitgliederverſammlung ſind als Vorſtandsmitglieder für das
Jahr 1919 gewählt worden

Herr Hrtelbeſitzer Carl Claus, Zeitz,
Herr Gutsbeſitzer Bernhard Melzer, Sproſſen,
Herr Gutsbeſitzer Guſtav Reichardt, Dippelsdorf,
Ter Gutsbeſitzer Max Patzſchke, Quesnitz,

Herr Gutsbeſitzer Albin Köhler, Bornitz,
de Gutsbeſitzer Gottlieb Wahle, Dobersdorf,

Herr Gutsbeſitzer Hugo Röder, Hohenmölſen,8. Herr Gutsbeſitzer Paul Vogel, See

orſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenulnis.

Zeitz, den 24. Febrgar 1919.
Zeitzer ViehVerſicherungsVerein.

Der Direktor. Panzer.

Verpaceia aUnſere Lokalitäten, als Schützenhaus, Tanz und Speiſeſaal, Reſtau
ration „Gemütliche Ecke“, ſollen

Freitag, den 7. März 1919 e
nachm. 4 Uhr im Schützenhauſe einzeln oder insgeſamt öffentlich verpachtet
werben und werden Pachtliebhaber eingeladen.

Bedingungen können bei Zimmermeiſter Keil in Teuchern eingeſehen

werden.
Schützenberein Senchern.

Schlachtpferde kauft
zu annehmbaren Preiſen

RNotſchlachtungen werden Tag und Nacht erledigt.

Otto Miümmiger, Roßſchlächterei
Teuchern, Schützenstr. 4

(Telephon 43) Konsum-Verein.

Achtung
Bin jederzeit Käufer von Schlachtpferden und zahle wie bekannt hohe

e.

Notſchlachtungen werden Tag und Nacht erledigt.

e R

J S

Deamtenrer einigung

Teuehern und Dnygengent.

Sonnabend, den 1. März
8 Uhr abends in Bertholds Reſtaurant

Sitzung des Beamtenaueſchyſſes.
Alle Mitzlieder haben das Recht der

Sitzung beizuwohnen.

bas hof Pabnbot Deuben,

Das für den 27. z
Februar angeſetzte

Wilitärkonzert

findet micht ſtatt.

R. Papfch.
S S

Einen Lehrling
ſucht

Carl Schreiber
Kupferſchmiedemſtr.

Weißenfels.

Bahnhofswirtſchaft.

Suche z. 15. März ſauberes ehrliches

Diönscädelen

Freiwillige Feuerweh
TeuchernZu unſerem am 2. März im Gaſthofe

„Zum grünen Baum“ ſtattfindenden

Wintervergnügen Ball
erlauben wir uns, eine geehrte Ein
wohnet ſchaft von Teuchern und Um
gegend ganz ergebenſt einzuladen

Das KommandoBeginn 6 Uhr

e S

ß

d

e
er

7f. Kröſſu
Sonntag, den 2. März

Hr. Maskenball
Anfang 6 Uhr

e wozu freundlichſt einladet Braues

e

e c W
S

Von Vücklingen
war mir vor einigen Tagen ein kleiner
Poſten zuge teilt worden. Alle Fa
milien, die diesmal nicht berückſichtigt
werden konnten und ſolche, die bei
den nächſten Zufuhren Fiſche wünſchen,

wollen ſich bei mir vormerken laſſen.

bin zur Rechtsanwaltſchaft bei d
Land und Amtsgericht Naumburg a. S. zuge
laſſen und habe das bisherige Büro des Herrn
Juſtizrats Dr. jur. Mann, Naumburg a. S.
Gr. Salzſtraße 6, übernommem.

Fernruf Nr. 549.
Liesner, Rechteanwalt, Naumburg a. S.

e
Richard Bauer, M. Behnerts Nachfolger Ferd. Greſſe IWeißenfels a. Marienſtr. 21. Telefon 164. 7 aer Geschaſtzübernahme c

Dank er Jltispelz 9 Einer geehrten Rinwohnersehatt in Teuchern
a Für die erwiesenen Auf- d und Uwgegend zur gefälligen Kenntnisnahme, nZurtiekgekehrt vom Grabe merksamkeiten u. Gesohenſce J. Todernſte breite Kragentorn un Aass mit dem 1. März 1919 das J

unseres S Vaters, Sohwie Zur Silberhochzeit e eneke e We c 9

und t phochze e ce et De r Zu erfragen in der Exp. d. Blattes. c Rino Weisses WMWand“ v
Adolf Näther y hl ümnminmnnmimnuinniiuunniuminnm 99 e nermaniang Künstler ostarten in meinen Besitz übergeht. Es wird mein eift- Jsagen Wir allen für die über unserer Kinder danken herz p rigstes Bestreben sein, einem Kunstsinnigen n

aus zahlreichen Geld- und lichst m de leben Preislagen Kinopulkam nur orgthlassigs Füms u pie- l
W u Woldemar Bille u. Prau. Minna d eben tet Otto Lieferes ten. Ich werde bemüht sein für jeden einen n
Trägern, die den Entschla- e. Riehter,fenen zur letzten Ruhestätte e mm angenehmen Aufenthalt zu bieten. Auch Wird J
geleiteten, unsern herzlich- Herzltehsten Dank allen e es mir leicht sein, nur gute, wirklich technisch
dton Dank. Dank (terrn lieben Bekannten und Freun- s Die überaus glück W vorzügliche Filme zur Vorführung zu bringen,
e v kür den für erwiesene Autmerk- S Uehe Geburt Snos go- da mir als Fachmann der Kinobranche grosses
re reichen Worte am samkeiten und Geschenke, S sandenkraättigen dungen Hiltsguellen zur Verfägung stehen. Indem

Walter Bille und Helene roigen hocherfreut an, jeh auf recht regen Zuspruch hoffe, zeichne
we d derner r t ne Lorenz u. Frau hoohaehtungsvollund Frau nebst allen An- Aaoif W n Ela NMargarete geb. Busch. Walter Hühn. n

cgehörigen Peuchern. Wintumn S Teuchern, d. 25. Febr. d J n

e e Heern Mund ind Mriag von O Meferſig Teuchern

e
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